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Leitstellen 
der Feuerwehr und des Rettungsdienstes 

nun am Digitalfunk  
Nordrhein-Westfalen (NRW). Nordrhein-Westfa-
len ist das bevölkerungsreichste Bundesland in 
Deutschland, 60 Leitstellen der nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehr (Feuerwehr und Rettungsdienst) 
betreuen 18 Mio. Einwohner. Diese Leitstellen wer-
den nun an den Digitalfunk BOS über den NRW 
Konzentrator, der seit 6. Oktober im Vollbetrieb be-
reitsteht, angeschlossen. Beim NRW Konzentrator 
handelt es sich um eine innovative Frequentis-Lö-
sung, die die Einbindung von Leitstellen verschie-
denster Hersteller ermöglicht. 

Vor knapp vier Jahren wurde das international tätige 
Hightech-Unternehmen Frequentis mit der Anbindung 
der 60 Leitstellen von Feuerwehr und Rettungsdiens-
ten an den landesweiten Digitalfunk BOS beauftragt. 
Dafür wurden auf Basis des Frequentis Unified TE-
TRA Gateways eine Lösung entwickelt, die aus Re-
dundanzgründen in fünf Technikzentralen installiert 
wurde. Diese erlauben die zentrale, ressourcenscho-
nende, gemeinsame Nutzung des Digitalfunk BOS. 
Die einzelnen kommunalen Leitstellen, die die nicht-
polizeiliche Gefahrenabwehr koordinieren, schließen 
ihre individuellen Systeme über die offene, standardi-
sierte Schnittstelle eines „Digitalfunksteckers“ an. So 
können eine Vielzahl von Leitzentralen, auch unter-
schiedlicher Hersteller, die Services des TETRA Digi-
talfunk BOS nutzen.

Digitalfunkstecker ermöglicht Anbindung individueller 
kommunaler Leitstellensysteme

Die „Schnittstellendefinition Digitalfunkstecker“ hat 
das Expertenforum Digitalfunkstecker des PMeV - 
Netzwerk Sichere Kommunikation unter der Leitung 
von Dr. Jürgen Machui gemeinsam mit Vertretern der 
Industrie entwickelt. Der Digitalfunkstecker ermöglicht 
es, dass nun mit dem Digitalfunk BOS allen nichtpo-
lizeilichen Leitstellen und Einsatzkräften das gleiche 
Funknetz zur Verfügung steht. Vorteile sind eine sehr 
hohe Verfügbarkeit, Abhörsicherheit des Funkver-

kehrs, verbesserte Sprachqualität, gesicherter Daten-
austausch und eigene Nutzermanagement-Funktio-
nen für die Leitstellen. Die jeweiligen Berechtigungen 
für die Nutzung dieser und anderer Dienste werden 
über das neu errichtete Konzentrator-Netzwerk zen-
tral vom technischen Betrieb des Landes Nordrhein-
Westfalen administriert.

Dipl.-Ing. Ludger Heintz, Leiter Abteilung 5 im Lan-
desamt für Zentrale Polizeiliche Dienste Nordrhein-
Westfalen, sieht die einheitliche und vernetzte Kom-
munikation aller Einsatzkräfte über ein gemeinsames 
Funknetz als ein zentrales Sicherheitselement: „Die 
umfassenden Funktionen, wie beispielsweise der ver-
schlüsselte Gruppenruf- und Einzelrufkommunikati-
on inklusive Notrufdienste oder Daten-Services, wie 
Kurznachrichten oder Statusmeldungen, stehen nun 
auch den Leitstellen der nichtpolizeilichen Gefahren-
abwehr zur Verfügung“.

„Wir erleben das Projekt in Nordrhein-Westfalen als 
wichtigen Meilenstein mit positiven Impulsen auch für 
andere Bundesländer. So nutzt die Funktion des Di-
gitalfunk-Steckers allen Herstellern in ganz Deutsch-
land, da hier eine standardisierte, herstellerunab-
hängige Schnittstelle geschaffen wurde,“ meint dazu 
Robert Nitsch, Director Public Safety bei Frequentis.

Bisher angeschlossen sind 17 nichtpolizeiliche Leit-
stellen wie z.B. die Leitstellen der Städteregion Aa-
chen und des Oberbergischen Kreises in Marienhei-
de, des Rhein-Erft-Kreises in Kerpen, des Kreises 
Mettmann in Mettmann, des Kreis Borken in Borken 
oder die Leitstelle Hagen. Die Ausbaustufe sieht die 
Anbindung von insgesamt 60 Leitstellen vor. Diese 
werden in den nächsten Jahren sukzessive von Fre-
quentis über das Konzentrator-Netzwerk angebunden 
und sind dann noch besser für alle Notfallrettungen 
vom Herzinfarkt bis zum Autounfall und für alle Einsät-
ze der Feuerwehr gerüstet.
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